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DIE 39 STUFEN
By Arrangement with Edward Snape for Fiery Angel Limited

John Buchan und Alfred Hitchcock´s „Die 39 Stufen“

bearbeitet von Patrick Barlow

nach einem Originalkonzept von Simon Corble und Nobby Dimon

Gefördert mit Mitteln der Stiftung Deutsche Klassenlotterie Berlin

Regie: Ingolf Lück, Hans Kieseier, Ausstattung: Gabriella Ausonio

mit: Ingolf Lück, Bianca Karsten, Alexis Kara, Oliver Dupont

Man nehme einen Krimi – eine Filmvorlage von Alfred Hitchcock – und mache daraus eine rabenschwarze und ironische Kriminalkomödie mit einem guten Schuss Monty Python – deren Personal, das aus unzähligen Rollen besteht, man von vier Darstellern spielen lässt. Man schicke einen zu Unrecht Verfolgten auf eine irrwitzige Reise mit Zügen, Autos und zu Fuß von London durch die schottischen Highlands, um ihn am Schluss wieder am Ausgangsort – in einer Londoner Westend-Show – ankommen zu lassen. Das Ganze würze man mit einer Portion Romantik. Das ist das Rezept von Patrick Barlows „Die 39 Stufen“. 

Ingolf Lück, Hauptdarsteller und Regisseur, beschreibt die Handlung so: „Liebe, Intrige, Kampf, Eifersucht, Mord, Fluchtsequenzen über die Forth Bridge, Stunts aus fahrenden Zügen, Verfolgungsjagden per Auto und Hubschrauber, Showdown im schottischen Hochmoor, das Finale im Londoner Palladium und ein Cameoauftritt von Meister Hitch selbst. Wir lassen nichts aus.“

Lück spielt in „Die 39 Stufen“ den zu Unrecht verfolgten Mr. Hannay. Nicola Ransom, die zuletzt als schräge Stewardess in der Komödie „Boeing Boeing“ am Kurfürstendamm überzeugte, übernimmt alle Frauenrollen und ist mysteriös, zickig und verführerisch. Oliver Dupont und Alexis Kara, zwei mit allen Wassern gewaschene Comedians, dürfen Gedächtniskünstler, Polizisten, Vertreter für Damen-Dessous, Farmer, Professoren, Zugschaffner, Spione, Mörder und noch viel mehr sein. 

Mit minimalen Mitteln werden spektakuläre Effekte erzeugt. Stühle werden zum Flucht-Auto umfunktioniert, Leitern werden zu Brücken, Koffer zum Dach eines Schnellzuges. Ständig werden Kostüme und Requisiten gewechselt, manchmal so blitzartig, dass der Zuschauer das Gefühl bekommt, die Darsteller seien Zirkus-Artisten.

„Die 39 Stufen“ wurde insgesamt drei Mal verfilmt: 1935, 1959 und zuletzt 1978. Die erste und bekannteste Verfilmung stammt von Alfred Hitchcock, der damit sein erstes Meisterwerk schuf. In einem Interview mit dem Filmregisseur François Truffaut äußerte er sich über das Tempo seines Films: „Was ich an The Thirty-nine Steps besonders mag, sind die unvermittelten Übergänge. (...) Man muss eine Idee auf die andere folgen lassen und dabei alles der Schnelligkeit opfern.“ 

Die Atemlosigkeit des Hitchcock-Films hat auch Patrick Barlow fasziniert, der die Bühnenadaption verfasste, die 2006 in London uraufgeführt wurde. So rasant wie das Stück ist auch dessen bisheriger Erfolg. Nach der Premiere musste das Londoner Ensemble bald in ein größeres Theater umziehen, da die Zuschauer von dem Stoff nicht genug bekommen konnten. Außerdem wurde die Komödie mit dem Olivier Award in der Kategorie „Best New Comedy“ ausgezeichnet. 

Seit diesem Jahr läuft „The 39 steps“ am Broadway und war für 6 Tonys nominiert. Die New York Times schrieb nach der Premiere:

„... diese rasante, federleichte Übung in Fingerfertigkeit ist Theater vom Feinsten.“

Der Autor der Buchvorlage

John Buchan wurde 1875 als Sohn eines Pfarrers in Schottland geboren. Schon während seines Studiums in Oxford veröffentlichte er erste Zeitschriftenartikel und Erzählungen. Nach seinem Studienabschluss arbeitete Buchan zunächst als Journalist, wechselte dann jedoch in die Politik. Die „39 Stufen“ schrieb er während des ersten Weltkriegs, als er als Kriegsberichterstatter für die Times tätig war. Dieser Kriminalroman sollte sein berühmtestes Werk werden. Buchan starb 1940 als Generalgouverneur von Kanada im Alter von 65 Jahren. 

Regisseur und Hauptdarsteller

Ingolf Lück spielt Mister Hannay. Lück hat bisher fast alles gemacht, was im Entertainment-Betrieb möglich ist: Er ist Schauspieler, Showmaster, Entertainer und Synchronsprecher. 

1982 gründete er die Rock-Comedy-Gruppe „Das Totale Theater“. Drei Jahre später war er als Moderator von „Formel Eins", der ersten Videoclip-Show im deutschen Fernsehen, erfolgreich. Noch populärer wurde er Mitte der 90er Jahre als Anchorman der „Wochenshow", von der 250 Folgen ausgestrahlt wurden. Keine Comedy-Show im deutschen Fernsehen war jemals wieder so erfolgreich. 

Parallel stand er für Produktionen wie „Peng – Du bist tot", „Otto – der Liebesfilm", „Bang Boom Bang", „Thrill", „Tatort" und „Crazy Race" vor der Kamera und war in Serienhauptrollen in „Der Doc – Schönheit ist machbar" und „Das Büro" zu sehen.

Neben seinem Platz im Rateteam der legendären Rateshow „Pssst..." mit Harald Schmidt ist auch die Liste seiner TV-Shows beeindruckend: „Lücks Zeitlupe“, „Ingolf Lücks Sketchsalat“, „Hut ab“, „Zehn oder gehen“, „Boing!“, „Die Gong Show“, „Wer kann, der kann“, „Nobody is perfect“ sowie „Pack die Zahnbürste ein“, „C.O.P.S.“, „Voll witzig!“, „Stars in der Manege“, „Der RTL Comedy Cup“ sowie die Fussball Comedy „Nachgetreten“ anlässlich der letzten beiden Europameisterschaften und der Weltmeisterschaft 2006 – sind nur eine Auswahl. 

Als Synchronsprecher ist Lück ebenfalls gefragt: Er lieh seine Stimme dem Gockel Rocky in „Chicken Run – Hennen Rennen“ oder dem Eisbär-Papa Mika im Kinderfilm „Der kleine Eisbär“.

1986 übernahm er am Düsseldorfer Schauspielhaus die Hauptrolle in „Totenfloß“, zwei Jahre später stand er im Schauspielhaus Bonn mit den Toten Hosen in „Clockwork Orange“ auf der Bühne und machte mit Hans-Werner Olm einen Abstecher ins Kabarett. 1989 spielte er im Hamburger Schauspielhaus die Hauptrolle in „Talkradio“. 

Nach längerer Bühnenabstinenz entdeckte der gebürtige Bielefelder 2002 das Theater wieder für sich: Mit „Caveman“, der legendären One Man Show vom Broadway, in der Regie von Esther Schweins, stand er mehr als 200 Mal auf der Bühne. 2003 etablierte er sich mit dem Stück „Traumfrau Mutter“ als Theaterregisseur. 2005 stand er in Oberhausen im Musical „Die Schöne und das Biest“ als Lumière auf der Bühne. Es folgte das Solostück „One Way Man“, das er produzierte, realisierte und spielte. 

„Die 39 Stufen“ inszeniert er gemeinsam mit Co-Regisseur Hans Kieseier. 

Bianca Karsten

... wurde in Berlin geboren und studierte von 1992 bis 1997 Schauspiel an der Berliner Schule für Bühnenkunst. Sie erweiterte ihre Ausbildung in Workshops u. a. in den USA bei Kyle McLachlan („Blue Velvet“, „Twin peaks“) sowie dem renommierten Hollywood-Acting Coach Bernhard Hiller.

Gerne steht sie für unterschiedlichste Rollen vor der Kamera: Als schlagkräftige Ehefrau im Kinofilm „Schnee in der Neujahrsnacht“ setzte sie Filmpartner Jürgen Tarrach ziemlich zu. In „OP ruft Dr. Bruckner“ hingegen, spielte sie eine Nonne. Ihre anarchistische Ader konnte sie in „Freelancer“ von Martin Walz zeigen. 

Fernsehzuschauer kennen Bianca Karsten auch als Direktorin Frau Schlemmer aus der Serie „Gute Zeiten „schlechte Zeiten“, als psychisch gestörte Bäckerin Karin Kemper aus „Unter Uns“ oder als toughe Geschäftsfrau Camilla von Berneck aus „Verbotene Liebe“.

Ihre Vielseitigkeit konnte sie u. a. auch als die Gesangs- und Sprechstimme der brünetten Barbie und bei Lesungen (z.B. Lothar Bergs „Fenster der Gewalt“ mit Ingo Naujoks und Ben Becker) unter Beweis stellen.  

Außerdem ist sie Sängerin der Country Band „Motion Blur“ und Moderatorin des TV-Magazins „Wellness & More“. 

2008 war sie auf der ganzen Welt unterwegs und moderierte bei der Formel1. 

Theaterengagements führten sie vom Theater des Westens zur Komödie am Kurfürstendamm in Berlin, der Komödie Winterhuder Fährhaus in Hamburg, über Deutschlandtourneen bis zum International Thespian Festival in die USA.

Bianca ist zum dritten Mal an den Komödien Berlin und Hamburg engagiert. Zuletzt spielte sie an der Seite von Ilja Richter und Werner Schneyder in „Galanacht“.

Oliver Dupont

... war bereits in diversen Komödien und Stücken auf Bühnen in Duisburg, Bochum, Wuppertal und Bonn zu sehen.

Zahlreiche Rollen in erfolgreichen TV-Reihen und Serien machten ihn dem breiteren Fernsehpublikum bekannt: „Die Anrheiner“ (WDR), „Mensch Markus“ (SAT.1), „Weibsbilder“ (SAT.1), „Soko Köln“ (ZDF), „Deutschland ist schön“ (SAT.1, 2008 nominiert für den Grimme-Preis) und „Drei, ein Viertel“ (SAT.1). Gerade abgeschlossen hat Dupont als einer der vier Hauptdarsteller die Dreharbeiten für die ersten 13 Folgen der neuen Sketch-Comedy „Mannsbilder“ (SAT.1, Sendestart Oktober 2008).

Alexis Kara

... hat die deutsche und die griechische Nationalität. Erste Bühnenerfahrung sammelte er schon in der Schule und dann in den 90er Jahren im Theater im OP und im Jungen Theater in Göttingen. Seit 2002 arbeitet er auch als Autor (z.B. für Anke Engelke) und als Schauspieler vor der Kamera. Darüber hinaus begeistert er sich besonders für das Improvisationstheater, ist Gründungsmitglied der Comedy Company und spielt seit 2003 regelmäßig in Thomas Hermanns’ Quatsch Comedy Club und den Wühlmäusen in Berlin sowie in Hamburg. 2006 startete er als Nationalspieler für Deutschland bei der Improvisationstheater-Weltmeisterschaft.

Außerdem war er in der NDR-Show „Sehr Witzig“, Bastian Pastewkas „Pastewka“ und in anderen TV Produktionen zu sehen. 2007 realisierte er verschiedene TV-Projekte mit der Comedy-Company.

Co-Regie

Hans Kieseier inszeniert „Die 39 Stufen“ gemeinsam mit Ingolf Lück. Kieseier hat auch als Endregisseur für Lücks Soloprogramm „One Way Man“ gearbeitet und war tätig für Comedians wie Cordula Stratmann, Hella von Sinnen und Dirk Bach. Er verantwortete mehrere Karnevals-Kabarett-Shows für die schon legendären Kölner „Stunksitzungen“. Außerdem stand Kieseier für Serien wie „Die Anrheiner“, „SOKO Köln“, „Die Camper“, „Wilsberg“ sowie „Alles was zählt“ selbst vor der Kamera.

Für die Serie „Schillerstraße“ übernahm er bereits mehrmals die dramaturgische Beratung und ist Fachmann für Improvisationstheater. Als Coach für Nachwuchs-Talente veranstaltet er regelmäßig Theater- und Comedy-Workshops in Köln und Worms.
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